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Sprecherin für Migrationspolitik der Fraktion DIE LINKE. im Thüringer Landtag 
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Ausgabe 15 I Oktober 2009 
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Mit 27,4 Prozent wählten die Thü-
ringerInnen 27 Abgeordnete der 
LINKEN in den neuen Thüringer 
Landtag. 14 der Abgeordneten wur-
den direkt in ihren 
Wahlkreisen gewählt. 
Am 30. August haben 
die Menschen in Thü-
ringen den Wechsel 
gewählt. Das Votum 
der Wählerinnen und 
Wähler war klar: Der 
schwarze Filz und das 
System Althaus müs-
sen weg. LINKE, SPD 
und Grüne wurden da-
für mit einer komfor-
tablen Mehrheit aus-
gestattet. Mehr Demo-
kratie, bessere Bildung, 
eine bürgernahe Ver-
waltung und eine ökologische Energie-
wende waren die gemeinsamen Kern-
punkte für echte Reformen. „Am 01. 

Oktober hat die SPD den Wech-

sel verspielt“, kommentiert Knut Kor-
schewsky, Landesvorsitzender der 
Thüringer LINKEN. „Die SPD hat im 
Wahlkampf für den Wechsel getrom-

melt und nun ihr Versprechen gebro-
chen. Das ist Wählerbetrug!", so Kor-
schewsky. Viele Menschen haben gro-
ße Hoffnungen in die drei Parteien 

gesetzt. 
„Original sozial, das geht aber offenbar 
nicht mit der SPD, sondern nur mit 
uns“, sagte Korschewsky und kündigte 

einen klaren Oppositions-
kurs an. „Wir werden die 
SPD regelmäßig mit ihren 
Wahlversprechen konfron-
tieren. Die Abgeordneten 
der SPD können dann 
zeigen, ob sie mehr als 
nur Steigbügelhalter für 
eine unsoziale Politik der 
CDU sein wollen“, sagte 
Korschewsky. 
Eine ausführliche Analyse 
von Dr. Benjamin-
Immanuel Hoff „Sieg des 
Kleingeistes über die Poli-
tik.“ zur Entscheidung der 
SPD gegen eine Reformre-

gierung und für die Fortführung der 
CDU-Herrschaft in Thüringen finden 
Sie auf www.sabineberninger.de 
zum Download. 

��� �  Wirtschaft : Korruptionsbekämp-
fung verbessern. Anlässlich der Ver-
öf fent l ichung des aktuel len 
"Bundeslagebildes Korruption" durch 
das Bundeskriminalamt verlangt Marti-
na Renner, Landtagsabgeordnete der 
Fraktion DIE LINKE, in einer Kleinen 
Anfrage an die Landesregierung detail-
lierte Auskünfte zur Korruptionsbe-
kämpfung in Thüringen.�  
��� �  Familienpolitik: Umsetzung des 
Kita-Volksbegehrens bedeutet 
mehr als 2.000 neue Stellen. Mit 
Blick auf das nicht angefochtene 
Volksbegehren für eine bessere Famili-
enpolitik und die Ankündigungen der 
in Koalitionsverhandlungen befindli-
chen CDU und SPD, 2.000 neue Erzie-
herinnen-Stellen schon zum neuen 
Kita-Jahr 2010 schaffen zu wollen, 

unterstreicht Margit Jung, Familienpo-
litikerin der LINKEN im Thüringer 
Landtag, dass "die Umsetzung des 
Kita-Volksbegehrens mehr bedeutet, 
als 2.000 zusätzliche Stellen für Erzie-
herinnen und Erzieher".  
��� �  Justiz: Überbelegungsproblem 
lösen. Mit Blick auf die in den Medien 
aktuell geäußerte Kritik des Landes-
verbandes der Strafvollzugsbedienste-
ten an der Überbelegung in den Thü-
ringer Haftanstalten fordert Ralf Hau-
boldt, Abgeordneter der Fraktion DIE 
LINKE im Thüringer Landtag, dass die-
ses Problem, das spätestens seit der 
Großen Anfrage der LINKEN zur Situa-
tion des Justizvollzugs offen auf dem 
Tisch liegt, endlich gelöst werden 
muss. 
 

��� �  Mehr Infos: www.die-linke-thl.de 
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Kontakt im Landtag: Sabine Berninger I DIE LINKE. Fraktion im Thüringer Landtag I 
Arnstädter Straße 51 99096 Erfurt I 0361 – 377 2302 I berninger@die-linke-thl.de 

Kontakt im Wahlkreisbüro: Mitarbeiter: Thomas Schneider I Zimmerstraße 6 I 
99310 Arnstadt I 03628 – 660 624 wkb-berninger@t-online.de I 
www.sabineberninger.de 

Samstag, 31.10.09, 10 Uhr, Elxleben :  
Mitgliederversammlung DIE LINKE. 
Ilm-Kreis  
 
6./7.11.09, Erfurt:  
19. antirassistischer/
antifaschistischer Ratschlag 
www.ratschlag-thueringen.de 
 
Dienstag, 17.11.09, 18 Uhr:  
����� ���	
�  im ��
 �� ������ �  
Landtagsgeplauder 
 
28./29.11.09, Schleiz:  
1. Tagung des 2. Landesparteitages 
DIE LINKE. Thüringen (mit Neuwahl 
des Landesvorstandes) 
 
Dienstag, 15.12.09, 18 Uhr:  
����� ���	
�  im ��
 �� ������ �  
Landtagsgeplauder 
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Bodo Ramelow, designierter Frakti-
onsvorsitzender der LINKEN, wies 
am 9.10.09 wiederholte öffentliche 
SPD-Äußerungen strikt zurück: 
Weder er noch ein anderes Mit-
glied der Sondierungsgruppe der 
LINKEN haben in der MP-Frage ei-
ne Findungskommission oder ei-
nen Bewerberpool vorgeschlagen. 
 
Ramelow stellte „unmissverständlich 
klar“, dass durch seine Person „keine 
Kandidaten für den Posten des Minis-
terpräsidenten, die ein SPD-
Parteibuch haben, gesucht und Na-
men öffentlich genannt wurden“. Ver-
lautbarungen Christoph Matschies, 

wonach Ramelow in dieser Angele-
genheit Andreas Bausewein ins Spiel 
gebracht habe, seien frei erfunden. 
Offenkundig leide der SPD-
Landesvorsitzende an größeren Wahr-
nehmungsdefiziten, so der LINKEN-
Politiker weiter. Dabei habe er ge-
hofft, dass Thüringen endlich Minister 
bekäme, die sich an die Tatsachen 
halten. So bleibe ihm nur, den Theolo-
gen Matschie an das Gebot, „Du sollst 
nicht falsch Zeugnis reden“, zu erin-
nern sowie an das entscheidende 
Telefonat mit Bausewein, das er 
„vergaß“, den Sondierern der beiden 
anderen Parteien mitzuteilen.  
„Für uns als Fraktion DIE LINKE ist es 

auch völlig unverständlich, wie 
jetzt fahrlässig von Neuwahlen 
phantasiert werden kann“, so 
Bodo Ramelow weiter. „Das 
Wahlergebnis war eindeutig und 
lässt sich nur mit einem voll-
ständigen Politikwechsel glaub-
würdig umsetzen.“ Dass sich 
dem die Thüringer SPD verwei-
gere, werde sie allein verantwor-
ten müssen. Ramelow kündigt 
an, dass DIE LINKE die Landes-
regierung „kritisch und nach-

drücklich begleiten“ werde. „Wenn wir 
die Oppositionsrolle übernehmen, 
werden wir die Stärkung der Oppositi-
onsrechte einfordern.“ Das betreffe 
auch die dringliche Besetzung der 
Spitze des Landesrechnungshofs mit 
einem glaubwürdigen Personalvor-
schlag sowie die wirksame Beteili-
gung der Opposition bei der Aufstel-
lung der Aufsichtsgremien der landes-
eigenen Gesellschaften. 
 
„Selbstbedienungsmentalität und 
Pfründewirtschaft der bisherigen Lan-
desregierungen müssen endlich ein 
Ende haben, deshalb sollte die SPD-
Führung aufhören, mit neuen Mythen 
uns den Schwarzen Peter zuzuschie-
ben“, sagt Ramelow und unter-
streicht: „Wir wollen keine Neuwah-
len, wir wollen den Politikwechsel.“  

��� �� ���#	����$����%� � „In der Politik ist es manchmal 
wie in der Grammatik: Ein Fehler, den alle begehen, wird schließ-
lich als Regel anerkannt.“  
André Malraux (1901 - 1976), französ. Schriftsteller und Politiker. 
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Die Sitzverteilung im V. Thüringer Landtag: 
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Während DIE LINKE. in Thüringen bei 
der Landtagswahl erstmals 14 Direkt-
mandate erreichen und Petra Enders 
im südlichen Ilm-Kreis mit 40,0 % das 
beste Erststimmenergebnis erzielen 
konnte, gelang es Sabine Berninger 
nicht, Ihren Konkurrenten Klaud von 
der Krone (CDU) hinter sich zu lassen. 
0,5 % fehlten ihr zum direkten Einzug 

in den Thüringer Landtag. Jedoch war 
es nicht zuletzt durch den engagierten 
Wahlkampf gelungen, v.d. Krone in 
einigen Gemeinden Wählerstimmen 
abzunehmen. Beachtlich das Ergebnis 
in Arnstadt: Hier gewann die Stadtvor-
sitzende der LINKEN mit 24,8 % vor 
v.d. Krone (24,0 %) und der SPD-
Kandidatin Mühlbauer (20,4 %). 


